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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 10. Oktober. Amtlich,
iicher Kriegsschauplatz.
Hceresgrttvpe Kronprinz Rupprccht.
Astern führte der Feind , vorwiegend in den

Md Nachtstunden harte A n g r i sse auf der grv-
jfront zwischenA n ere und S o m m e. Sie blie-

M erfolglos.
..Angriffsversnch  Der Franzosen westlich von
irndovillers  wurde verhi ndert.

Heeresgruppe Kronprinz.
M schrstits der Maas  lebhafte Artillerie - und Minen-

» a Kicher Kriegsschauplatz.
Front des

, £ »lieldmarschalls Prinzen Le opold von Bayern.
x  s i Äl-Ostrow (am Stochod nordwestlich von L u c t)
" ® :-ist die Russen ans einer Vorgeschobenen Stellung

« Kien Gegenstöße ab. Westlich van Luck keine Jn-
5 Mkeit.
Z Äsche Abteilungen stürmten mit ganz geringen etge-
' Men das Dorf Herbutvn ivestlich der Narajowka,

i -4Offiziere. 200 Mann gefangen, und erbeuteten
Äschinengewehre.
ks Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

liien Karpathen sind russische Gegenangriffe ichan
: feit am 8. Oktober genommenen Stellungen ge-

1

! Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
^Ostfront ging es überall vorwärts.  Der
dliiis km Hargitta - und Baroler -Gebirge in die

MtM Csik (Alttal ) ist erzwungen.
'Äs von Kronstadt (Brasso) drängen die sieg¬
ln den geschlagenen Rumänen hart nach. Bin¬
der dreitägigen Schlacht von Kronstadt ringe-

, ö Gesungene,  25 : Geschütze (darunter
brr), zahlreiche Mnnitionswagen und
'4 außerdem sind erbeutet 2 Lokomotiven,

^0 meist mit Verpflegung beladene
s. Der Feind hat nach übereinstimmenden Mel-

Ecr Truppen sehr schwere blutige  Verluste

Jichdes Vulkan-Passes ist der Grenzberg Negrului

Urgsschauplatz.
>>ke -rs Gcneralseldmarschalls v. Mackensen.

ist unverändert.
Mazedonische Front.

Riad setzte seine Angriffe gegen die bulgarischen
w. Ccrua-Bogen (östlich der Bahn Monastir-

WÄ. tzx erreichte bei Skocivier kleine Vorteile,
k'- überall abgeschlagen.

Ter Erste Generalqnartiermeister
v. L u d e n v o r f s.

Österreich- ungarische Bericht.
^ien,  10 . Okt.

estl i che r Kriegsschauplatz.
N von Tschernahewitz wiesen unsere Truppen

ü>Wviffe ab . Im Grenzraum südlich von Hatszeg
/ .veind der Berg Negrului entrissen. Die in der

, w'so eingebrachte Beute beläuft sich bisher
^fangene. p  Geschütze (darunter 13 schwere),
^nitivnswagen und Waffen. 2 Lokomotiven,

^tst wit Verpflegung beladene Eisenbahnwagen
Kriegsgerät. Tic geschlagene zweile rumii-

wrrd ins Gebirge verfolgt . Die Arntee des
Bd hat die sich stellenden Nachhuten des

"° 11 und ist im Begriff , die Ausgänge in die
vnd in das Ghergvöbecken zu gewinnen.

. Front ist nur die Abwehr feindlicher Vor-
'wagebikt und die Erstürmung des Dorfes

Narajowka durch deutsche Truppen zu

Cstt

l>li
bischer Kriegsschauplatz,
inländischen Front schritten die Italiener
starker Vorbereitung durch Artillerie - und

nachmittag im Abschnitte zwischen« an
'und dem Doberdosee zum allgemeinen An-

Stellungen auf der Karsthochfläche. Es
für unsere dort fechtenden Truppen.

M beuer hatte sie nicht zu erschüttern ver-
SGrocheucr Kraft schlugen sie den heutigen

, . '^ stiersten Verlusten des Gegners zurück
Stellungen ausnahmslos im

feiet,

Die Kämpfe an der Fleimstalftont dauern fort . Im Lusia-
gebiet brachte eine unserer Patrouillen 53 Gefangene ein.
Mehrere starke Angriffe der Italiener gegen den Abschnitt
jGardilral -- Busa Alta wurden abgewiesen. Auch zwischen
Snganer - und Etschtal ist der Feind stelleniveise sehr rührig.
Am Pnsubio ist ein größeres Gefecht im Gange.

■...v Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien keine besondern Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur  See.

An der Nacht vom 8. auf den 0. ds . belegte eines un¬
serer Sceflugzenggeschwader die Flugstation und Hafen¬
anlagen von Vlvra sehr erfolgreich mit Bomben . In der
Nacht vom 9. auf den 10. ds . griff eines unserer Seeflug¬
zeuggeschwader die militärischen Objekte von Monfaleone,
die feindliche Seeflugstation bei Grado , ein anderes den
Bahnhof und die militärischen Anlagen von San Giorgio di
Nogaro sehr wirkungsvoll an . Es wurden viele Volltreffer?
erzielt . All ? Flugzeuge sind von diesen Unternehmungen
trotz heftiger Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommanso.
Der bulgarische Bericht.

S o f i a . 9. Ort . Amtlicher Generalstabsbericht.
Mazedonische Front : Westlich der Bahnlinie Florina-

Witylia -Monastir aus beiden Seiten das gewöhnliche Ar-
tillericfkuer . Ocstlick der gleichen Bahnstrecke eröffnete die
feindliche Artillerie gegen unsere Stellungen von Kenali
bis Skotsckivir ein Trommelfeuer , unter dessen Schutz einige
feindliche Bataillone die derart überschritten. Es wurde
aber alsbald ein Gegenangriff auf sie gemacht. Ter Kampf
geht weiter . Am Moglenitza-Tal beiderseits Artilleriefeuer
und. Minenkämpfe . Oestlich Und westlich des Wrrdar und
am Fuße der Belasitza-Planina schwache Mtillerietätig-
keit. Wir zersprengten durch unser Feuer einige feindliche
Kompagnien , die sich bei Den Dörfern Skolvwo und Radile
verschanzten. An der Strumafront Patrouillengefechte . An
der .Küste des Akgäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front . An der Donau besetzten wir durch
einen plötzlichen Angriff mit Unterstützung einer Dvnau-
flottille eine Insel am Ostausgange des Belen-Kanals west¬
lich von Zinnicca . Wir machten 2 Offiziere und 150 Manu
zu Gefangenen und erbeuteten 0 Geschütze. . In der T 'o-
brudscha und an der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Erfolgreiche Flieger.
Berlin,  9 . Okt. Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung schreibt unter der Ueberschrift „Deutsche Flieger¬
erfolge" :

In einer svauzvsischen Zeitschrift wurde vor kurzem
eine Liste von 11 französischen Fliegern veröffentlicht, welche
bis zum 15. 9. 16 mehr als 4 feindliche Flugzeuge abge-
schossen haben sollen.

Wir bringen heute nach amtlichen Quellen eine Zu¬
sammenstellung der deutschen Fliegeroffiziere und -Unter¬
offiziere, welche bis zum 15. 9. 16 und bis zum 1. 10. 16
4 feindliche Flugzeuge und mehr abgeschossen haben.

Diese Zahlen legen am besten Zeugnis davon ab . wie
es mit der Ueberleg-nheit im Lustkampf bestellt ist. deren
sich unsere Gegner immer wieder rühmen.

4Flugzeugcundmchrhabenab geschossen:
bis zum 15. 9. bis zum 1. 10. 16

1. Hauptmanu Boelcke 26 28
2.  Oberleutnant Jmmelmann 15 15
3 Leutnant Wintg -ns 16 18
4. Lenin an: Höhnoorf H 12
5 Leutnant Frankl 10 11
6. Leutnant Mutzer 10 10
7. Oberleutnant Buddecke 8 10
8. Leutnant Perschau 8 8
9. Oberleutnant Frhr . v. Althaus 8 8 '

10 Oberleutnant Berthold 6 8
11. Leutnant Lefferc 7 7
12. Leutnant Dossenbach 5 7
13 Oberleutnant Welz 6 6
14. Oberleutnant Schilling (Hans ) 4 6
15. Leutnant Fablbusch 5 5
16. Leutnant Rosencrentz 5 5
17. Lcutnant Baldemus 5 5
18. Obertleutnant G -rlich 4 4
19. Oifizierstellevertreter Müller 4 4
20. Hauptmann Zauder 4
21. Leutnant Hober 4
22. Vizefeldwebel Pfeiffer 4

Aus dieser Ausstellung geht unter anderem hervor , daß
in der kurzen Zeit vom 15. 9. bis 1. 10. 16 von diesen
22 Fliegern 17 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden

! sind. Alle diese Flugzeuge sind entweder in unserem Besitz
j oder ihr Absturz in den feindlichen Linien ist durch Mel-
t düng unserer Truppen , die mit den Fliegermeldnngen über-
' einstimmen, einwandfrei bestätigt.

*) Inzwischen hat bekanntlich Hauptmann Boelcke seinen
30. Gegner abgeschossen.

Die Kernfrage des Streites über den U-Bootkrieg
so heißt es in einem drei Spälten füllenden Artikel der
Doss. Ztg ., ist die: Welche Stellung hat man zu Rußland
einerseits , zu England andererseits . Die ganze N-Bootfrage.
die ganzen persönlichen Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten, die
man jetzt in den Vordergnlnd schieben will und häufia als
Kanzlerftonde bezeichnet, die gar nicht besteht, versinken iir
nichts vor der großen sachlichen Frage : Rußland oder Eng¬
land ? Steht man auf dem Standpunkt , daß mit England
ein Verträgen später möglich oder gar nvtwenüig ist. so er¬
geben sich daraus ganz bestimmte Folgerungen für die Me¬
thoden der Kriegführung, die Ziele des Krieges und fiir
unsere ganze zukünftiac weltpolitische Orientierung . Nimmt
man dagegen den Standpunkt ein, daß ein solches Vertragen
nicht möglich oder gar vom Uebel ist. daß andererseits
Rußland und Deutschland sich wirtschaftlich ergänzen und
politisch im Grunde genommen mindestens durch geringere
Gegensätze als England und Deutschland getrennt sind, so
ergeben sich aber andere Folgerungen. England hat diesen
Krieg aus wohlerwogenen Gründen angestiftet , England
war und ist deshalb für Deutschland der Feind und wird
es auch für die nächste Zukunft noch sein. Der Krieg ist
die Austragung wirtschaftlicher Gegensätze, die geschicht¬
lich bedingt sind.

Gegen England  fordert daher die Voss. Ztg . die
Anwendung aller durch den Krieg gegebenen Kampfmittel.
Es ist ^ merkenswert , daß ein fortschrittliches Blatt diesen
Ruf ausstößt , während die freiheitlich gesinnten Organe
auf Grund ihrer politischen Anschauungen mehr zu England
als zu Rußland neigen. In diesem Zusammenhänge ver¬
diene auch der Austritt des freisinnigen Abgeordneten
Heckscher aus der Bndgetkommission Beachtung . Auch die
jüngste Rede des Reichskanzlers gipfelte in einer Anklage
Englands . England ist der selbstsüchtigste, hartnäckigste,
erbittertste Feind. Ein Staatsmann , der sich scheute, gegen
diesen Feind jedes taugliche, den Krieg wirklich abkürzendö
Mittel zu gebrauchen, verdiente gehängt zu werden . Leb¬
hafter , anhaltender Beifall und Händeklatschen des Hauses
begrüßte diese Erklärung des leitenden deutschen Staats¬
mannes : ihr Echo werden die bevorstehenden Reichstagsver-
handlungen bilden.

Auslandskimmen ;u dem Erfolg der
Kriegsanleihe.

Tie Wiener Allgemeine Ztg. schreibt : Das glänzense
Ergebnis der 5. Kriegsanleihe Deutschlanos zeigt , daß im
Volke inmitten des Schlachtengetümmrls das Verständnis der
Bedeutung der wirtsckaftlichen und finanziellen Arbeit sowie
die Notwendigkeit .den Krieg auch finanziell zu stützen, trotz
dessen langer Dauer nicht gesunken ist. Dieser übermältigeno
große Erfolg der 5. Kriegsanleihe zeigt vielmehr , oaß die werk¬
tätige Begeisterung des deutschen Voltes und das Gefühl für
die hohe Pflicht und Verantwortlichkeit jedes einzelnen an
dieser langen Zeit der Bedrängnis der Ge,amtheit nur noch
gewachsen ist. Die 5. Kriegsanleihe Deutschlands ist die Volks¬
abstimmung Deutschlands für oas Ausharren und Känrpfen bis
zum siegreichen Ende.

Von den Schweiger Blättern schreibt die Züricher
Post n. a,:

„Das Ergebnis ist geradezu eine Vertrauens-
kundgebung  für den leitenden Staatsmann und dies
von ihm angehaltene politische Richtung. Dabei muß man,
sich vergegenwärtigen, baß die Auflegung Der Anleibe in
einen Zeitpunkt fiel, in dem die kriegführenden Mittel¬
mächte ihre denkbar schwerste Belastungsprobe durchzu-
inachen hatten . Das Eingreifen Rumäniens und die gleich-,
zeitigen Offensiven an allen Fronten hätten viellei -chtz
eine Depression erzeugen können, die sich auf den Ausfall
Der Anlechezeichnungen hätte nieoerschlagen können . Wenn
statt dessen eher das Gegenteil eingetreten ist, so st das
nicht nur der günstigen Gestaltung der Dinge im Erbosten
zuzuschreiben, sondern es erweist aufs neue, oaß gerade
Zeiten schwersten äußeren Druckes aus dem deutschen Volk
alles herauszuholen vermögen, was an Hingabe und Opfer -)
Willigkeit in ihm steckt. Daß der Wille , mitz der ganzen
Wirtschaftskraft das Aushalten im Krieg zu unterstützen,
in irgendeinem Zeitpunkt ermatten würde, ist jetzt kaum
mehr anzunehmen . Die etwa darauf sich gründenden Er -,
tvartnngen sind heute von der Erfüllung so weit entfernt
>vie je, und erst recht nicht ist zu gcivärtigen , daß der sinan -»
zielte Untergrund dieser Opserwilligkeit ins Wanken kom¬
men könnte. Deutschland ist seit zwei Jahren so gut wie
ein „geschlossener Handelsstaat ", der alles in sich und aus
sich heraus erzeugt, ans dem keine nennenswerten Kapita¬
lien ins Ausland fließen, sondern sich in beständigem
Kreislauf in regelmäßiger Umschlagsfrist immer wieder
erneuern . Vielleicht können derartige Erwägunge :? doch
eine dem Frieden nicht mehr so unbedingt ablehnende
Stimmung in den Entcntelündern befördern , um so mehr,
als man ja dort selber unter der finanziellen Belastung



burtf die steigenden Anforderungen der Kriegsfühcung
mindestens ebenso stark leidet wie in Deutschland, Ein
dritter Wmterfeldzug steht unmittelbar tror der ^ ur . Sott
sich denn das völkerverzehrende Ringen endlos weiter

Die Neuen Züricher Nachrichten schreiben zur Kriegs-,
anleihe : „Das Ergebnis hat alle Erwartungen übertrof-
fen und zeigt Deutschland und das deutsche Volk ,m Lichte
einer nicht zu erschütternden Finanzkraft , gleichviel ob
dre ganze Welt dagegen anstürmt - Das deutsche Volk hat
in ticvr Woche mehr als eine Siegesanleihe zustande ge¬
bracht nämlich eine Friedensanleihe . Auch die letzte Hoff¬
nung auf eine deutsche finanzielle Niederlage muß nun er-
erlvschen Lloyd George sagte : Die letzte Milliarde werde
der Sieger im Weltkriege sein. Vielleicht findet er
heute daß die letzte Milliarde nicht bei England liegen
wird / sondern bei Deutschland, unüberwindlich in -eurer
militärischen Riesenkraft zu Lande , zu Wasser und zur
Lust . Durch keinen Hungerkrieg zu beugen, steht Deutsch¬
land sogar unbesieglich in seiner finanziellen Leistungs¬
fähigkeit da, mehr denn je als nicht zu erschütternde Trutz¬
burg ,gegenüber seinen Feinden und als starker Hort für
seine Freunde ." m * *

In Frankreich ist man natürlich bemüht, das Volk
über den finanziellen Erfolg hinwezzutäuschen. Und so
scheut sich der „Matin " nicht, geradezu von einer Nasfuh-
rung zu sprechen und will seine Behauptung mit folgenden
Ausführungen beweisen: .

Der Finanzminister des Reiches, Gras Roeoern hat.
mit der Lift aller Banken , aller Gesellschaften des Rei¬
chê ü: der Hand, ihnen die Zeichnungen auferlegt , wie es
ihm aut schien, d. h. im allgemeinen größere Betrage , als
sie hätten zahlen können, wenn sie auch alle ihre verfüg¬
baren Mittel realisiert hätten . . . Ein Feldzug von
falschen Nachrichten ohnegleichen wurde in Szene gesetzt,
um den kleinen Kapitalisten Mut zu machen. Der Bürger¬
meister von Essen veröffentlichte einen Aufruf mit der
Erklärung , daß „ein Scheitern der Anleihe die Vernich¬
tung Deutschlands wäre ", und die Bürgermeister mehrerer
cnoiW Srädte folgten seinem Beispiel . In der Kölnischen
Zeitung und in ' den  Münchener Neuesten Nachrichten
wurde sogar erklärt , daß mangels genügender Zeichnungen
ein Stuatsbankerott nicht unmöglich wäre , und der Finanz-
minister v. Rödern kündigte eines Tages an , daß der
Staat im Bedürfnisfall mittels einer Zwangsanleihe alle
Sparkasseneinlagen konfiszieren werde. Wahre Erpressnn-
qen hat man in den Landgemeinden ansgeubt . Man bat
mit Hilfe der Staatsverwaltung eine Liste der Gewinne
aufgestellt, die sie durch den Verkauf ihrer landwirtschaft¬
lichen Produkte erzielt hätten , und sie mit den schlimmsten
Drangsalierungen bedroht, wenn sie nicht dementsprechen
ans die Anleihe zeichneten." . _ , , .

Von den nun durch allerlei Drohungen und Schreck¬
gespenst« herangeholten Summen soll aber ■ nach dem
/ Mat in " -— doch kaum eine Milliarde bares Geld sein.
Alles andere wären Schiebungen . •—- Nun wir wissen es
besser und lassen den lieben Nachbarn ihren Aerger.

Der deutsche Reichstag
will heute nach sehr eingehenden Erörterungen seines Haupt-
ansschusses öie Plenarverhandlungen wieder aufnehmen,
Alan rechnet jetzt mit einer größeren Ausdehnung der
Toonno als ursprünglich und meint , daß die Vollsitzungen
wenigstens bis zum 27. d. M . andauern würden . Wenn ote
Redner im Plenum mit gleicher Gründlichkeit handeln
wie die in der Kommission, dann können die Debatten leicht
ein paar Wochen in Anspruch nehmen ; es fragt sich nur,
ob dem großen Amwaud auch der Erfolg entsprechen wrro.
Denn nach allem , was aus den vertraulichen Kommst,wns-
verhardlnnaen bisher in die Oeffentlichkeit durchgesickertz
fft scheint es doch so, als beständen die Meinungsverfcoie-
Denheiten über die schwebenden Fragen in unverminderter
Stärke fort und als sei auch nicht der 'schmälste Steg
Mr licberbrückung der Gegensätze gewonnen worden. .

Die Frage, üm die es sich Hier handelt , ist aber keine
Angeleaenheit persönlicher oder politischer Meinungen , son¬
dern eine solche, die sieb nur aus Grund genauester Kennt¬
nis aller dabei in Betracht kommenden Faktoren entscheiden
läßt . Die Instanzen , die dazu in der Lage sind, sind die
^militärischen und politischen Führer unseres Volkes. Dag
ihnen das gesamte deutsche Volk nach wie vor das vollste
Vertrauen entaegenbringt , hat soeben das glänzende Er¬
gebnis der fünften Kriegsanleihe bewiesen, von dem der
Kaiser in einem Dankerlaß an die Nation sagte: Dies
Ergebnis , 10,5 Milliarden ans die fünfte , 47 Milliarden
mif sämtliche Krieasanleihen , das erreicht ist unter dein
Taben des stärksten aller bisherigen Angriffe aus unsere
Front muß als der Ausdruck unerschütterlichsten Ver¬
trauens der Nation auf sich und ihre Znkunst gelten/
Deutschland arbeitet weiter inmitten der Verheerungen des
Krieges, und solange jeder alles , was er bei dieser Araelt
erübrigt , dem Reiche gibt , rriht dieses unerschvpsbar auf
der eigenen Stärke . Dankbar fühle ich mich in der ,tz>u-
versicht gestärkt, daß unbezwingbare Kraft des ganze'»
Volkes uns zum Siege führen wird.

den Berhaiidl,innen iw HauplauSfchutz
des Reichstages.

Berlin c) Oktober. Zu den Entschließungen c>cr Na-
1io»Aliberalcn .der Fortschrittlichenund des Zentrums erklärte
St -wTekretär von Jagow im Hauptausschuß des Reichs.az' s:

Vr verstebe vollständig das Interesse deŝ Parlamen .̂ an
,-iner dauernden Informierung über die auswärtige -foUtit

fatzr die verschiedene» Anträge auch durchaus nicht MS
Mißt -'mensvotnm auf. Er müsse entschieden daraus «.«weg-.,,
dch in keinem Parlament mehr Mitteilungen «der die .Mh'.ung-
der auswärtigen Politik gemacht würde als ,m Reichstag nch
seinem Ausfluß . Während der Kriê zeit Hab- d. r zt. ichS
innrer die Parteihüupter verschieventlich cnsormnit. D

AL in anderen Ländern die Ausschüsse mehr erftchre-i,U JatrefM,». 9n "»'« >Ä "'
dw V-rgünge vor und bei dem Kriegsausbruch in England, amr

habe das parlamentarische System nicht verhindert, daß du.ch
die Reeierung hinter dem Rücken des Parlamentes die wcit-
greisendsten Abmachungen getroffen worden seien. Auch von
einer Bewährung des parlamentattschen Systems in Frant-
reiw könne man nicht sprechen. Dort übe da- Kabinett ynanb
ei,’» Diktatur aus. Es herrsche jetzt der reine Terrorismus.
Er halte dafür, daß der Wunsch nach weiterer Informierung sich
am besten im Hauptausschuß erfüllen lassen würde. Es je,
nicbt möglich, den Ausschuß immer erst zusammentrtten zu
lassen, wenn wichtige Fragen zu entscheiden seien, dann würden
die Entichlüsse zu svät kommen. Es werde also ,m we.ent-
lickcn Aufgabe des Ausschusses sein, sich informieren zu lagen
und die allgemeinen Richtlinien der auswärtigen Polin ,zu
erörtern. In diesem Sinne mit dem Ausschuß näher Fühlung
zu nehmen, sei er bereit. . N .

Der Staatssekretär besprach die staatsrechtlichesette der
vorliegenden Anträge. Nackaem noch VerschiedenêRedner ge¬
äußert hatten, wurde bei oer Abstimmung die nationalliberale
Entschließung gegen zwei Stimmen , die sorlschrrttliche gegen
fünf Stimmen aöge r̂chni. Die vom Zentrum dorgetegte (.'N
Schließung wurde gegen die konservativen stimmen mit groper
Mehrheit angenommen. ,

In Anwesenheit des Reichskanzlers wurden wdann Fragen
der Geschäftsordnung verhandelt und die Sitzung auf Dienstag
vormittag vertagt. . , - . „

Berlin,  10 . Okt. Der Hauptausschutz des Reichs¬
tags beschäftigte sich heute, wie bereits gemeldet, mit der
Lage der Gefangenen und vertagte irach mehrstündiger Ver¬
handlung diese Aussprache ans Donnerstag , 16 Uhr. Er
toitbi aber inzwischen, vermutlich heute abend, noch einn.a.
zusammentreten , um über die Frage der Behandlung der
politischen Debatte in der morgigen Vollsitzung des Reichs¬
tags die Meinungen der Fraktionen entgegenzunehmen die
während der Mittagsstunden tagen . Morgen vormittag,
16 Uhr, berät der Aelkesten-Ausschuß über die Geschäftslage.

Der Kanzler «nv die Fraktionsführer.
In einer Konferenz des Reichskanzlers mit den Führern

sämtlicher Reichstagsfmktionen kam. es zu einer lebhaften
Debatte über die Ergebnisse, die die Verhandlungen im
.Haushaltsausschuß gezeitigt haben . Es soll dabei eine be¬
stimmte Formulierung ftir die Stellungnahme des Reichs¬
tags vorbereitet worden sein. In der Besprechung wurden
auch die Anträge wegen der Einsetzung eines ständigen
Reichstagsausschusses für auswärtige Angelegenheiten und
wegen der Ermächtigung für den Haushaltsausschuß , ancp
während der Vertagung des Reichstags jederzeit zusammen-
zutrcteu , erörtert . Es scheint laut Voss. Ztg ., daß die An¬
nahme des einen, oder des anderen Antrages zur Voraus¬
setzung für die formelle Behandlung der Debatte über die
UÄootfragen im Reichstag gemacht werden soll.

Ter Kaiser an den König von Württemberg.
Das Glückwunschschreibendes Kaisers an den König

von Württemberg ist jetzt erst bekannt geworden. Es heißt
darin - Zur Feier des k. Oktober als des Tages , an welchem
Euer Majestät vor 25. Jahren die Regierung über das
Königreich Württemberg angetreten haben, ist es meinem
Herzen ein tiefes Bedürfnis , Euer Majestät meine innigsten
Glück- und Segenswünsche znm Ausdruck zu bringen . Dem

I Reiche ein treuer Bundessürst , mir ,elbst ein 'lieber Freund,
haben Euer Majestät init sorgender Hand und in segens¬
reicher Arbeit die Geschicke Württembergs geleitet. Nicht
allein das eigene Volk, dessen Wohl und Wehe enger als
je mit Euer Majestät erhabener Person verknüpft ist erkenne
dies dankbaren Herzens an , sondern weit über die Grenzen
des Landes hinaus bringen Deutschlands Fürsten und
Stämme Euer Majestät die herzlichsten Wünsche für eine
fernere lange und segensreiche Regierung dar . Dabei kanic
ich nicht Unterlasten , der hervorragenden Taten zu gedenken,
die Württembergs Söhne in den gegenwärtigen KriegS-
zeiten auf den Schlachtfeldern in West und Ost m Tapfer¬
keit und Ansdauer vollbracht haben und noch täglich, voll¬
bringen Möae es Euer Majestät vergönnt sein in nicht
allzu ferner Zeit Allerhöchstdero Volk auch die Segnungen
des Friedens wieder vermitteln zu können, und möge dieser
alle Opfer lohnen, die Fürst und Volk an diesem schweren
Kriege dem Vaterlande darbringen.

unüberwindliche Schwierigkeiten, wodurch die
deutend verzögett wurden . Jetzt ist mit der
Bahn und der damit in Verbindung stehenden gr̂ i
an lägen des Eismeerhaftns Alexandrowfl nicht̂rechnen.

Damit ist der Entente ein großer -schlag vech^
den. Denn die Bahn sollte an dem einzigen bauêib
freien Hafen Rußlands an der europäischen Käst- —
Und die Dardanellen sind ja auch noch gesperrt.

Tauchbootangriff an der Murmankuste.
WTB . Christiania,  16 . Okt. Morgenbladekm-'

Die Vadsoeer Zeitung FinmarkenS Amtstidende tcib
daß drei deutsche U-Boote an , Samstag die drahtleß
tion in Jepnavalak an der Mnrmanküste beschossen^
einer ihrer Masten sei hernntergeschossen. mehrere
getötet worden.

Die gelbe Gefahr
PMs Stockholm,  16. Okt. (zf.) Die Nowoje.

schildert, wie Hnnderttausende von chinesischen Ar
begonnen haben , alle Gouvernements bis hinauf na*
ckangelst zu überschwemmen. Jetzt stelle sich her«
diese Gelben eine große Gefahr für die Volksgesnndh
deuten. Die Chinesen verbergen in ihren schmutzizen
mmgen ihre zahlreichen Kranken und sogar Tote,
leiden an Hautkrankheiten und Epidemien, die bi
Rußland unbekannt waren . Selbst in der nach"
gcbung Petersburgs befinden sich große chinesische
lassnngen. Eine halbe Stunde entfernt von der M
Reichs-Hauptstadt finde man eine Menge von Cs'
Wohnungen in einem scheußlichen Zustand. Aehnlich
Zehntausend« von Kulis in den Grubengebieteu^
lands . Das Blatt fragt , was geschehe, um sc
jetzige wie die künftige Generation Rußlands vor da
steckuug und den sonstigen Folgen dieser ständig tV
gelben Welle zu schützen. Man dürfe das Pr « m
nur vom wirtschaftlichen Standpunkt der Unternch
trachten.

Rumänien
Nur noch Defensive.

Bern,  9 . Okt . Temps wird von seinem
Mitarbeiter gedrahtet : Um die Besetzung des öj
Siebenbürgens und den Schutz des nationalen "
sicher zu stellen, hat der rumänische Generalstäbb
die Truppen aus dem südlichen Siebenbürgen -zuriikk-

Austaufch von Sanitätsperfonal.
Berlin,  8 . Oktober. Ter Austauich des Sanitätsperso¬

nals^,nit Frankreich ist am d.  Ol,ober wieder ausgenommen.
Frankreich liefert rund 80 Sanitätsoffiziere und 1100 Kopie
Sanitätsunterpersonal aus . Ter Rücktransport wird ungefähr
14 Tage in Anspruch nehmen. Die Heimkehrenden werden von
Konstanz ihren Ersatztruppenteiun zngeiührt. Der Eintrefie-
tag läßt sich für den Einzelnen im Voran? nicht bestimmen.
Es ist aber Vorkehrung getroffen, daß die Ausgeliekerten ihre
Angehörigen sofort nach der Anmnst in Konstanz benach¬
richtigen.

Die Zahl der „DPfer ihrer eignen LanbsleuteS
ist binnen 18 Monaten ans über zweitausend  onge-
wacbsen. ^ ,,

Ruck' den namentlichen Veröffentlichungen der ,,Ga;e..c de»
ArdenneS" sind im Monat September unter der friedlichen Be-
völkernng im besetzten franzAsisch-belgischen Gebiet durch Ar-
tillcricfeuer oder Fliegerbomben unserer Feinde:

getötet: 13 Männer , 11 Frauen , 13 Kinder,
verwundet: 43 Männer , 39 Frauen, 33 Kinder.

Tie Gesamtzahl der unschnloigen Opfer seit September 1615
ist damit ans 2115 gestiegen.

Rußland.
Die Murmanbahn an der Eismeerküste.
K v p o n h a g e n , 9. Okt. In Rußlaiid hat man ĵetzt,

wie eine Drahtmeldung !der Natiönaltidenbe in Christiania
besagt, die Hoffnung auf die Vollendung der großen Mur
mantistnbohn (Lapplandl) noch in diesem Jahre aufge
geben, obgleich 26 660 Kriegsgefangene an den, Bau be¬
schäftigt sind. In der letzten Zeit wurden die Schwierig
leiten immer größer ; sie bestanden zunächst in der Torpe
Vierung einiger Dampfer , die wichtiges Eisenbahnmateria,
un Bord!hatten , ferner in der Niederbrenmnig eines großen
Walzlverkes in der Nähe von Archangel, das Eisenschwellen
lieferte, und schließlich bot auch oas Gelände immer mehr

und sie auf das Grenzgebirge zwischen Orsovä und
zu verteilen , Damit organisiert General Bastle-
Verteidiguna der vier Höhen, die von den transfh
Alpen in die rumänische Ebene führen. Infolge
lich der Donau angetroffenen Schwierigkeiten m
siebenbürgische Offensive abgebrochen, der DlW
Grenze nnternommen undi damit die teuer erkauf
vberungen wieder ausgegeben werden.

Wirtschaftliche Maßnahmen der Rum'
WTB . Amsterdam,  9 Okt. Die Times e"

Bukarest, daß eine große Menge Getreide, Varn.
Tonnen Mais , die für Deutschland bestimmt1
sckilaanahmt worden ist, um unter die. Land«
verteilt zu werden.. Auf einem Kongreß tu)
rumänischer Eisenbahnsachmänner wurde ein
geschlossen, nur den Güterverkehr zwischen den *
dern zu erleichtern und ein einfacheres Ve
einzufiihren . Die Ländereien bulgarischer GattW
Rumänien ansässig waren , wurden konffsziett »
rumänische genossenschaftliche Vereinigungen « ,

Türkei.
Hebung der Landwirtschaft.

Zur Durchführung des neuen Gesetzes überm
banpslege wurde im Ackerbauministcttum eme » -
lung errichtet , welche bereits mit der Verteilung j
begonnen hat ; es soll hierzu ein Betrag von - <•
angcsetzt worden sein.

Griechenland
Der neue Mmisterpräsivent

Amsterdam,  9 . Oktober. Nach einer Mel E
terschen Büros aus Athen hat Professor Samluo-
des Kabinetts übernommen.

Italien.
Erlöste Brüder

Bern,  9 . Oktober. Drei Sonderzüsc- mit
gefangenen Oesterreichern italienischer ZnnS«̂ M
„Giornale d'JtaUa " zufolge, in Tan
Minister Pomandini crr.psangen wird, -"m ^
daß auch das Völkerrecht umgangen wird unoj» ...
das italienische Heer gegen Oesterreich gelte«

Italiens Vordringen im EP»
' . WTB . Dern,  9 . Okt. (NichtamtllM,
d'Jtalia schreibt: Die Landung in
die anschließende Besetzung von ArgyroE
durch italienische Truppen bilden kinen
Sarrail und Cadorna vereinbarten
Allein für Italien hat die BesetziMg Dl' .„j.
Epirns auch eine erhebliche politische ®e . fei
das Schicksal Albaniens nach dem Krieg *
steht doch allgemein fest, daß Valona «i
allzu engen Grenzen eingeschlossen bleiben -^ .
notwendig , daß Valona in der Flame “ ^
ein breites Hinterland hat . Mit der Be>e?
landes wollen wir uns sickere Pfänder v
Friedenskongreß zur Verteidigung unse
Valona von Wert sein lverden.

Es verbleibt nun aber nicht bei den v -
gen Vielmehr besetz,n die Italiener na%t(M
der Morning Post immer ausgedehntere
rnö . Tic ganze Strecke gegenüber der H



Asjy. DaS in Janina stationierte 5. grie  -
°D«̂ ps macht sich ab marsch fertig,

soll dies Vorgehen keine Bedrohung Grie-
ten. Nach derselben Meldung begab sich der

Gesandte zum Ches des Ministeriums des
■’tte ihm mit , das; die Besetzung von Städten
durch die italienischen Truppen ausschließlich
italienische Armee bei Vialona iml Rücken

$  werde nicht beabsichtigt, die amtlichen Ver-
' die griechische und die italienische Regierung

Mgen des Epirus abgegeben hätten , zu verletzen
Ein Wink nach London.

-tikel der Ztalia bemerkt zu den Aeußerungen
-- Während der deutsche Kanzler eine ge¬
dielt, woraus in der Ferne das Morgenrot
erblickt werden könnte, sprach Llohd George
sung Deutschlands . Darauf hat , fährt der

ftr Avenire d'Jtalia bereits die richtige Ant-
rämlichd as Ziel Llohd Georges gehöre nicht
Kriegsziklen, die die Ententevölker einigten.

1  Lloyd Georges mit der Kapitulation Deutsch-

5 üde und Ungnade würde sich infolge der Wider-

tzer deutschen Rasse unendlich hinziehen. Die
der Krieges könne zwar das reiche England

dr sein Heer intakt sei, und das Land durch
jlen- und Frachtpreise bei den Alliierten ein
: mache; sie werde jedoch bei den Alliierten
n englischen Volkes mit anderen Gefühlen

Tie neueste englische Note.
hi gen , 9. Oktober . Ertrabladet erfährt : Tft

,die vor einigen Tagen die Einstellung eines
edischcn Ausfuhr verbeigeftihrt habe, da sie
von Warenursprungszeugnissen forderte , was

Mische Kriegshandelsgesetz verstoßen würde , sei
te, die auch anderen neutralen Staaten zugestellt

R: sei Aanz neuen Datums und über ihre Be-
toerbez. Zt . bei oen verschiedenen Regierungen

kalte die Forderung der Note für eine Folge der
Pariser Wirtschaftskonferenz der Alliierten

Kttö der U-Vootkrieg an feiner Küste.
kr schweizerischen Grenze,  10 . Oktober.

Blätter melden aus Ncwvork : di? Nachricht von
von 9 Schiffen durch das Unterseeboot U 53
konischen Finanzkreisen größte Erregung Her¬

der Newyorker Börse sanken mehrere Werte um
Tie an der Bör e nvnerten Baumwollpreise

zum Teil bis 49 Punkte . Tie SeevcrsicherungS-
1 Wl.f 5 Prozent.
don,  10 . Oktober. Dem Reuterschen Bureau
Daily Telegraph aus Wa 'hington telegraphiert,

' Deutschlanos zu den Bereinigten Staaten sei
'dierungen in nächster Nähe der amerikanischen

„heikles Element " gekommen, da sich die
auf dringendes Ersuchen der Bereinigten

dm SchiffahrtzSwegen in der Nähe der amrri-
' zurückgezogen hatten.

lsterdam,  10 . Oktober. Das Reuters,che
'ert aus Washington , das; sie amerikanischen
das Recht jeder »kricgiÄrenden Macht aner-
^ten nuf'.ntreten , w .anae die hierfür geltenden

Bestimmungen eingehalten wurden ,daß sie aber
g,, daß die U-Boots -Angrisfe bei Rantucket doch
«igkeitcn führen könnten . Die Behörden kürch-
Anwesenheit einer U-Boots -Flottille in der
amerikanischen Gewässer sehr verwickelte Rru-

ANollen könnten , und caß ernste Meinungslcr-
^stehen könnten , wenn die U-Boote ihre Ar-
I der amerikanischen Küste verrichten , daß ik-r
.̂ lich auf eine Blockade hinauslaufen wurde.
Ihington,  9 . Oktober. Das Marinedepartr-
Vorbereitungen zur Einrichtung eines Streif-
»negsschiffen längs der Küste begonnen, um,

fein sollte , dafür zu sorgen, daß die Ren-
dißten Staaten nicht durch U-Boote verletzt

Wilson und Gr -rf Bernstorff.
- 10. Okt. Wilson empfing gestern den
kv Botschafters Grafen Bernstorff , der
auf sein (Wilsons ) persönliches Schreiben

.dach Hilfeleistung durch Amerika für die
erung in Polen überbrachte. Vor dem

'hatte Wilson einer Anzahl Zeituugi-
^eutschiand werde zur ErMlung seiner

3kgenüber den Vereinigten Staaten ange-
.üein ex sei sticht berechtigt, Deutschlands
»̂ .Zweifel zu ziehen.
^ wch deutschen Botschafters bei dem
^Etgeteilt , daß nicht über den Frieden
- stn'dern daß der Präsident die Tätigkeit

w :,t ' scheu Küste erwähnte . Graf
r- Präsidenten mitgeteilt haben, er besitze
JP « ans Deutschland. Er sei jedoch

Regierung gemachten Versprechun-stiuer

des Marineministeriums meldete
s Präsidenten Wilson in einem

Nachrichten lauten bis jetzt v.
■'■boote, die sich an der Küste von

internationalen Vorschriftenalle,,

japanische Kabinett.
^ber » Die Times meldet aus Tokio

wahrscheinlich wie folgt zusammcn-
nerpräsident , Baron Motono , Aeußeres,

Admiral Kalo Marine, Baron 0)otv
41. Keutaro Aral Finanzen , Baron DenAckerbau.

Mche Nachrichten.
^ot-Krieg in Amerik ».
M 10. Okt. (Nichtamtlich.) Morning
'öngtoir , Der Kapitän des Dampftrs

Strathdene berichtet, daß er die Anwesenheit des U-Bootes
erst bemerkte, als morgens gegen 6 Uhr die Geschosse in der
Nähe seines Dampfers niedersielen. Der Besatzung wurde
genügend Zeit gelassen, in die Boote zu gehen. Der Kapitän
erzählte weiter , daß er Zeuge der Versenkung des eng¬
lischen Dampfers Kingstouian gewesen sei; auch die Be¬
satzung dieses Dampfers erhielt genügend Zeit , um in die
Boote zu gehen. Kingstonian ist offenbar der Dampfer , der
init dem Namen Kingston gestern gemeldet wurde . Ans
Erzählungen der Geretteten geht hervor, daß mindestens
zwei U - Boote  an dem Angriff beteiligt waren, einige
schätzen die Zahl der an der amerikanischen Küste tätigen
U-Boote sogar auf fünf.  Die Besatzung des Dampfers
Kansas , der in Boston eingetroffen ist, erklärt , daß dos
U-Boot , das den Dampfer anbielt , nicht U. 53 war . Von
den torpedierten Damvsern wurden,, soweit bisher bekannt,
2§0 Personen , darunter 33 Frauen und 10 Kinder, gerettet.

WTB . Amsterdam,  10 . Okt. (Nichtamtlich.) Tie
Blätter melden, daß nach telegraphischen Nachrichten, die
die Direktion toer Holland -Amerika-Linie aus Newhork er¬
halten hat , die ganze Besatzung der Blommersdijk gerettet
ist und in Newport gelandet Wurde. Der Dampfer ist am
Sonntag abend V«8 Uhr 3 Meilen von Nantucket torpedierst
worden. Der Wert des Dampfers wird auf 2,5 Millionen
Gulden (4,25 Millionen Mark . D. Red.) geschätzt.

WTB . Amsterdam,  10 . Okt. Einem hiesigen Blatt
wird aus Rotterdam gemeldet, daß die Holland -Amerika-
Linie jetzt von ihrem Büro in Amerika von der Bersenkuag
des Dampfers Blommersdijk verständigt worden ist. Einzel¬
heiten fehlen.

Ter Seekrieg.
Bern,  10 . Okt. (Nichtamtlich.) Der Petit Parisien

meldet aus Loricnt : Der französische Dampfer Blavcl (1110
Tonnen ) wurde torpedierst. Die Ueberlebeudeu sind in
Lorient eingetroffen . Außer der Blavel haben di? deutschem
U-Boote in den gleichen Gewässern den Dampfer Irma (344
Tonnen ) und drei andere Dampfer , darunter den englischen-
bewaffneten Dampfer Verdun (4295 Tonnen) versenkt. Die
Besatzung dieses Dampfers ist zum größten Teil umgekom¬
men. Aus La Röchelte melde) das gleiche Blatt di? Ver¬
senkung des Kohlendampsers Kap Mazagau (760 Tonnen ).
Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . Bern,  10 . Okt. (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des Petit Journal wurde der französische Drei¬
master Fraternite , von Frecamp kommend, torpedierst Der
Dampfer Base Jndre wurde von zwei U-Booten ange¬
griffen und beschossen. Er konnte jedoch entfliehen.

Mißglückter Fliegerangriff auf Stuttgart.
WTB . Stuttgart,  10 . Okt. (Nichtamtlich ) Rechi-

zeitig gemeldet erschien gestern abend zweimal — 8.44 Uhr
und 9,28 Uhr >— ein feindlicher Flieger über Stuttgart . Der¬
selbe warf einige Bomben ab, von denen aber weder Per¬
sonen noch Gebäude getroffen wurden.

Die nationale Einheitsschule.
B Der Krieg , der nun fchpn über zwei Jahre tief in

das Leben eines jeden Einzelnen cingreift , ist uns in sehr
vieleil Dingen ein Lehrmeister geworden. Eene Fülle bom
Anregungen aller Art hat er unserem Geistes- und Wirtschafts¬
leben , unserem ganzen persönlichen und staatsbürgerlichen Da¬
sein gegeben. So ist denn auch in dieser Zell ei:, allgemeines
Interesse an unserem Schulwesen erwacht. Und das ist gar
so, denn die Schule ist ja nicht nur für den Lehrer da, sondern
Familie , Staat und Kirche sind die gleichermaßen allein recht¬
mäßigen Erziehungsinteressen ,denen die Schule dienen soll.
Bus den von die>en drei Interessenten für notwendig erkannten
Erziehungsmethoden hat sich im Laufe der Jahrhunderte die
Schule zu dem entivickelt, was sie heute ist.

Daß uickM mehr an unserem Schulwesen zu bessern sei,
wird wohl kein einsichtiger Mensch oehaupten wollen . Wen;chen-
werk ist nie vollkommen . Und oen Wirkungen solcher Volks¬
und weltgeschichtlicher Ereignisse, wie rer Krieg eines ist, kann
sich am wenigsten das Schulwesen entziehen, das liegt schon in
dem inneren Zusammenhang zwischen Schule und Leben begrün¬
det. Eine Menge Reformvorschläge hat deshalb der Krieg
auf diesem Gebiet gezeitigt unk vor allem auch, das weitgehendste
Interesse an einer nationalen Einheitsschule.

Tie Idee einer solchen Schule ist schon älter , hat aber
erst durch oie deutsche Lehrerversammlung in Kiel eine be¬
stimmtere Fassung erhallen . Auch die am letzten Sonntag in
Limburg tagende Vcrttcterversammlung De? Ällg . Rassauischen
Lehrerverems hat der Oeffentlichkeit eine Anzahl präziser
Leitsätze vorgclegt . Tie Nationale Einheitsschule soll „eine
organisch gegliederte Schule sein, die einen einheitlichen Lehrer¬
stand zur notwendigen Voraussetzung hat und in der jede Tren¬
nung nach sozialen und konfessionellen Rücksichten beseitigt i't".
Alle Kinder sollen diese Schule 6 Jabre lang besuchen Nach
diesem sechsjährigen gemeinsamen Schulbesuch soll dann der
Lehrer die für den Besuch einer höheren Schule begabten Schüler
auswählen und oiesen soll dann (wo erforderlich, mit staat¬
lichen Mitteln ), die Bildung der höheren Lehranstalten zuteil
werden . Diese ersten sechs Schuljahre für alle Kinder sollen
den Grund bilden (daher „Grundschule"), auf dem sich alle an¬
deren Schulen und Lehranstalten in folgender Reihenfolge aus¬
bauen sollen : Volksschule, Realschule, Oberrealschulc oder Gym¬
nasium «Realgymnasium ), Universität , Akademie und Hochschale.
„National " heißt diese Schule deshalb, weil sie im nati malen.
Sinne erzieherisch sein soll.

Dies wäre kurz zusam'menge faßt der Plan der Nationalen
Einheitsschule , den die Anhänger dieser Schulidee verwirklichen
wollen . Man hofft von dieser Schule eine größere Ausnutzung
aller tüchtigen Kräfte unseres Volkes ,weil eben jeder leicht an
den Platz gelangen könne, ocr ihm auf Grund seiner Begabung
und Tüchtigkeit gebühre . Ferner erwartet man von ihr eine
Ueberbrückung oder wenigstens Miloerung der sozialen Gegen¬
sätze, weil eben der Einfluß des materiellen Besitzes auf.  die
Bildung und Entwicklung der Kinder wenn auch nicht auf¬
gehoben ; o o och vermindert werde. Auch hofft man durch
diese Schule einer Belastung der höheren Schulen mit unfähigen
Köpfen entgegenzuarbeiten und so >mS wisienffäaftlichr Ziel
der höheren Lehranstalten höher setzen zu können.

Nun gibt es natürlich eine große Anzahl Gegner dieser
Schulidee . Die Beseitigung der Vorschulen zu den höheren
Schulen , wie sie die Nationale Einheitsschule bedingt , wird
von ' vielen Lehrern und Fachleuten als eine Schädigung der

höheren Schulen bekämpft ,weil die Grundschule eine so spezrelle
Vorbereitung auf den Bildungsgang der höheren Schulen nicht
geben könne, wie dies jetzt die Vorschule tue. Ferner würde
die Nationale Einheitsschule eine Simultanschule , eine kon¬
fessionslose Schule fein , und gerade deswegen hat sie viele
Gegner , denn unser heutiges Schulwesen ist aus religiösen und
staatlichen Jntereffen hervorgewachsen. Die kvnfessionell-emp-
stndenden Lehrer erwarten von ihr einen Gewissenszwang!
insofern , als sie die Kinder dann nicht mehr im Geiste ibr -r
Konfession unterrichten könnten. — Außeroem wirv diese Schul-
idec als ungeschichtlich abgelehnt , weil sie nicht auf den gege¬
benen Grundlagen weiterbaue , sondern erneu Umsturz be¬
deute.

Inzwischen ist der Nationalen Einheitsschule durck keinen
Geringeren als den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg in
seiner letzten Reichstagsrede eine Lanze gebrochen worden.
Sein Wort , das „den Tüchtigen freie Bahn " verheißt , gilt
zweifellos auch der Nationalen Einheitsschule , zu der Hundert-
laufende von Bolksgenosien das Vertrauen haben , daß' sie mit
dazu beitrage , unser deutsches Volk in einer noch zu erkämp¬
fenden Ariedenszeit einen großen Schritt vor- und aufmätt?
zu bringen.

Aus Provinz und Nachbargebieteu
Die Versorgung unserer Truppe« mit guten

Büchern ist die Haupttätigkeit oer deutschen Dichter -Ge¬
dächtnis -Stiftung . Uno mit welcher Dankbarkeit die Gaben
von unfern Feldgrauen ausgenommen werden , beweisen die Zu¬
schriften aus dem Felde. Die Reicksbuchwoche mit ihrem gün¬
stigen Ergebnis hat doch nicht alle Wünsche befriedigen können.
Darum soll jeder nach feinem Vermögen dazu beitragen , den
kleinen Wunsch unserer Feldgrauen nach gutem Lesestoff zu er¬
füllen . Eine Brigadcbücherei hat in Rußland ihre Ausleihe
bis in die vorderste Front , die 150 Meter vom Feinde entfernt
ist, verlegt ! 1500— 2000 Bände werden wöchentlich ausgeliehen.
385 101 Bücher sandte die Deutsche Dichter -Gedächtnis -Stif-
tung bisher ins Feld . Schickt Bücher ins Feld , aber nur
gute!

: ! : Eicheln und Rotzkastanren sind beschlagnahmt . Die¬
selben sind an die durch die „Bezugsvereinigung " in Berlin an-
gestelltcn Aufkäufer abzuttefern ,und haben oie Aufkäufer
dcu Sammlern für walofrischc gesunde, aber schalentrockene
Früchte zu zahlen : für Eichpln 6 Mark , für Roßkastanien 4,59
Mark , für den Zentner frei Sammllstelle . — Die Preise sind
deshalb so hoch bemesien, um im vaterländischen Interesse zu
einer größeren Sammeltätigkeit anzuregen . Wir machen noch
auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Anzeigenteil auf¬
merksam.

: ! : Holzappel , 10. Oktober. Eisernes  K r u z. Ter 0'-e-
srcite Wilhelm Hayn,  welcher bei einem hessischen Infanterie-
Regiment im Westen an den schweren Kämpfen vor Beronn als
Maschinengewehr -Schütze teilnahm , erhielt für hervorragend,
Tapferkeit das Eiserne Kreuz, -- Für Holzappel ist dies.
Auszeichnung die vierzehnte , gewiß ein Beweis von der Tap
ferkelt unserer heldenhaften Krieger.

B Limburg , 10. Oktober. In der „ Alten Post " hie
wurde dieser Tage die Jahresversammlung der nassauisch«
Zentrumspartei abgehalten . Es waren viele Teilnehmer au;
allen sechs Reichstagswahlkreisen anwesend. Der Vorsitzende
Justizrat Dr . Dahlem , M . d. R „ hielt einen Vortrag über die
Stellung der Zentrumspartei gegenüber den gegenwärtigen oo-
litiscken Fragen . Danach erllärte sich die Versammlung mit
der Haltung der Zentrumsfraktionen in Reichs - und Landtag
einverstanden . — Ferner tagte hi ?r der Ausschuß für den
Nass. Reichstagswahlkreis (Limburg -Hadamar -Diez -Runkel-
Weilburg ), um notwendig gewordene Borstandswahlen vor¬
zunehmen . Anstelle -des vom politischen Leben zurückgetretenen
Geheimrats Cahenslh wurde Lanvtagsabgeordneter Herkenrath-
Limburg zum ersten und anstelle des verstorbenen Justizrats
Rintelen der Kaufmann Dinslage -Diez zum zweiten Vorsitzen¬
den gewählt . — Die Sammlung für die Deutsche Flotte
ergab in der Stadt Limburg nie Summe von 1556,25 Mark.
In Dauborn (Kreis Limburg ) wurden zu diesem Zwecks 355,80
Mark gesammelt , so daß von hier aus insgesamt 1912)05
Mark abgeliefert werden konnten.

Ans Bav Ems und LLMgegenv.
Bad Ems . den 11 Osiol-er 1616

e Auszeichnung . Das Ehrenkrenz der Württembergisch .m
Krone mit Schwertern und das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde
dem Oberstleutnant und Regimentskommandeur Wald,  Sohn
der hier wohnenoen -Frau Adolf Wuld, verliehen .

r Liebesgaben an die Front . Mll größter Erbitterung
erneuern sich die Angriffe unserer Feinde im Westen und Osten,
gegen die sich unsere tapferen Truppen heldenhaft verteidigen.
Im Hinblick hierauf und auf die durch die neuesten KriegSer-
Äärungen bedingte Vermehrung unseres Heeres intlte die
Licbesaabentätigkeit nicht nachlasien, vielmehr sich noch er¬
heblich erhöhen. Aus dem Etappengebiet wird wiederholt uw
Ucberweiftmg von folgenden Liebesgaben dringend gebeten : Zi¬
garren , Zigaretten , Rauch- und Kautabak , Tabakspfeifen , Hosen^
träger (ohne Gummi ), Brustoeutel , Nähzeuge, Taschenmesser
Spiele , Feuerzeuge , Taschenlampen, Marmelade , Fruchtsäfte
eingemachte und gedörrte Früchte, Heringe ^Rollmops , Nänchev
fische, leichter unverfälschter Landwein , Rotwein ufw. An.
Wunsch bin ick, gern bereit, für die mir etwa zu überweisenden
Geldbeträge , obige Gegenstände billigst einzukausen . Die A n -
nahmestellc des Roten Kreuzes  in Bad Ems (Frau
Geheimrat Reuter ) nimmt alle Spenden entgegen und sorgt
für die richtige Weiterbeförderung.

e Spcisckartosfelu . Der Endtermin zur Anmeldung von
Speifekartoffecn ist bei der Stadtvernwltung auf den 14. Oktober
festgesetzt.

* * *

e Kemmenau , 10. Oktober. Eisernes Kreu  z. Dem
Hornist Heinrich Epstein,  Sohn des Landwirts Jakob Ep¬
stein, hier wurde wegen hervorragender Tapferkeit die hes¬
sische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 1l.  Oktober 1916.

d. Das Eiserne Kreuz erhielt Hermann Müller und
Fritz Scheuerer  für mutiges Verhalten bei den Kämpfen
an der Somme.

d Verunglückt Dem Rangierarheiler Reinhard von Frei¬
endiez wurden heute nacht bei Ausübung seines Dienstes die
beiden Beine abgefahren . Ter Verunglückte steht im 17.
Lebensjahre . Er wurde ins Krankenhaus in Limburg über¬
führt . ;



--•*•"**•« «*ivää  i VklsargMß mit fattoffeln.
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?*« “ Nil7um bil-ihrer Ausvitvung tciu»  a *- «,prr ™,f|C@t 4mme ihr rne
den wird, deren ganz außergewohnli. At „ f ’ ficifit dieser ans-
glänzendste Zukunst^ rherßt. ^ s junge, hoch-

S L LlI ^ Mainz^ Et
aber müttcrlick>erseits ans einer ^ Senfâ ^ | (cgaBim1g scg
liMn Drezer Fnmrlre Was N ^ baj,Sbie  Künstlerin, wie
Fräulein Link spricĥ ist oer̂ uing« , n Köninliclen
wir hörten, ihr erstes Gm Me ^ Fr'iulein Link werden
Oper in Berlin alwlvieren wird Neb.n o« »«™ ^^ mwen.
wir eine süchtige Mmnze | 4 ^ Dauerkarten freienZu diesem Abend haben die ^nhaö.r von ^ Weitere
Eintritt, alle übrigen Personen zahlen -.0 Psg- - a.
wird demnächst bekannt gegeben werden.

Die Frist zur Anmeldung des B .darses an Speisekar.
toffeln ist bis einschließlich

Samstag, den 14, ds. Mts.
verlängert worden. Diejenigen Familien , die ihren Bedarf
noch nicht haben bezw. ihn bei der Stadtverwaltung noch
nicht angemeldet haben, werden hiermit ausgcsordert, die An¬
meldung bis zu obigem Endtermine zu bewirken Spatere
Anmeldungen können nicht mehr berückstchtrgt werden-

Bad Ems , den 10. Oktober 1916.
® Der Magistrat.

Geistliches Konzert
in der Kirche zu Schönborn

am Sonntag , den 15 . Okt. 1916 , nachm, z *

S .9Ir. 2487 6 . Diez. *e « 3- ** ■*« 1916
Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung zur Einkommensteuer
für das Steuerrahr 1917.

Ti - ««aigllche Regierung za!
nahm- de, « « i. nenftont.. » p.t M, SkucnaSi

Montag , de« 16 Oktover

oer Bekanntmachung vom 19. Jnnr 1906 zur allgemein

Kenntnis fflerattIa8unfl  erfolgt in der Regel an dem

°rt °. w° * J Steuer , fMWäur ^ tte
Ä mÜmA <i »n9„mäjvsa 1®*«sw-

m« ° ch. ° « °h»sttz-- Il-Ht dem

'«L « -Ä L°

-L -- -LGKI
iülifis

T *^ ig*j * *sj  sttsä

« » ' wellte Vertreter seinen ^ "N ^ elMuaMner Sin der Kasse befindet , von welcher die Besoldungen,
Lstonen vder Wlrrtegelder anszezahlt werden voran -
gesetzt, daß die Empfänger im Deutschen Reiche weder
wchnen »nch t .n£8 6(WSnlt „ » „ „mt*
nd-e W -n Vertreter ist verpflichtet , m mt
nähme des Personenstandes betrauten Behörde die aus
dem Grundstücke vorhandenen Personen mrt Namen Be-
L « « Erwerbsatt , S -bn-ts - rt . « « sta - »» R«
gionsbekenntnis, sür Arbeiter. LeitEe - mÜ.
gehilfcn auch den Arbeitgeber und die Arbeitsstätte an,u

ä,6™'ie H«ns !t°ltnn,sd °-st- « e h- be» to ; S» “Ä*
oder deren Vertretern die erforderliche Au^kunst über i
-u ihrem Hausstände gehörigen Personen einschließlich

ftSSSW » haben den
toufwummW «*™ öDcr deren Vertretern lue erfor,
Gliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre >lr-
beitsstatte ^ ttil ê GEiHheit des 8 23 von ihm
erforderte Auskunft verweigert oder ohne genügenden Ent-
sckuldiznngsgrund in der gestellten Frist gar nrcht oder rm-
'voNständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe
« 3°" M° rk

>« ktn, - mmenstene - . r >- r »nt ° »nn«».» - » miln - n
des Nntcrlahnkrerses.

I . A.: Markloff.

Musterung der LaudsturmPflichtigenÛhrgMges
1898 und derjeuigeu ungedienten Leuten, drei
Zeit rom 8. September 1870 bis rivschlutzllch6 .
Derember 1875 geboren find und früher du Ent¬

scheidung„dauernd untauglich" erhalten haben.
Die Musterung der vorstehend genannten Mannschasten

findet sür Bad EmS am Donnerstag , den 12 -Oktober
1916 vormittags8 Uhr in Diez , Hotel„Hosvon Holland
stmt ' Die Landsturmpflichtigen müssen pünktlich um 8 Uhr
am Mnsterungslokaleantreten. Sie habenm re.ver Kle¬
bung und sauber gewaschenM erscheinenCvtits den 10. Oktober 1916

VMS , Den iu ^ izeiverwaltung

Wolfraj,
SchubasBach

Vorfragsfolge:
1. Orgel: „Sonate in F-dur, Satz I“
2 . Gesang : „Die Allmacht“
3 Orgel: „Fuge in G-dur“ nachM
4. Violinsolo : „Andante“ a. d. Konz, op. 28 Goldma
5. Choralvorspiele : , . t. n

a „Aus tiefer Not schrei ich zu dir ClauEni
b' ' .Morgenglanz der Ewigkeit“ Reger

6. Gesang : „Sei stille dem Herrn!“ Ane 1
aus dem Or atorium „Elias1 Mendehj

7.  Stimmungsbilder für Orgel Ma%
a , „Golgatha“
b. „Friede“

8. Violmsolo : „Sivilienne ' Bach,
9. Orgel : Präludium u. Fuge über „B-A-L-H Lisa »^~ rx ' _T ioHpr*

ÄnmIMng ^ i'^ SWkN M ° ^urchL - iIcnl >- ii
Wir macken darauf aufmerksam, daß die nach dem v

Oktober ds °S2. hier eintreffenden und wtederverztehenden
Kurgäste mid °Dnrchreisenden auf dem P °ltzeidü,° za mel-
den sind-

« « n den 10. Oktober 1916-
B «V VM», 02N ^  Polizeiverwaltrmg.

rr.  uigc >. . - - -
10 . Zwei geistliehe Lieder:

a. „Sei stille !“
b . „Gebet“

11 . Violinsolo:
a. „Sonate in A-dur, Satz III
b. „Romanze in G-dur“

12. Orgel: „Fuge in D-dur“

Eintrittspreis 30 Pfg.
Der gesamte Re inertrag ist für wohltätige Zwecke

§ Bekanntmachung,
II

MliwiW BsrSciciüms der Jllgwd.
Heute Mittwoch abend lh9  Uhr
Nebung in der Turnhalle.

«äd Ems , den 11. Oktober 1916.
Ortsausschuß für Jugendpflege.

Verkauf von Zucker.
Don Mittwoch ab wird in jedem hiestoen Kolonial-

rvarmaeickäft gegen Vorzeigung der neu aasgegebenenEbenst-
Mtteikarwn Zucker »er,aust . Aas jede» Nummerabjchmtt 1
entfallen IV » Pfund.

Du », den S . Oktober 19 . 15, ^ Wl,ai !tr ^^

Städtische Kartostelavsääbe.
„ „ , . nrfpTn alt vleiemim Person

Eicheln und Rosskastanien
I
®5
»
I

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme,
eingesammelten Früchte dieser Art muss,
hiesigen Bezirk an den unsererseits besteig
käufer. die Firma Conrad Appel in Dann*
abgeliefert werden . Wegen AnlieferuDgen^
mit den Unterkäufer derselben Herrn Otto nq<
meier , Braubach , in Verbindung zu setz®.{ Besugsvereimgungder deutschen Landwirte G. in. ■1

»M >MW WW » wwww» . . . - - —1

la . sächf. Kprrftr« irbr»1i
Gelbs Rüben 7,50 M - >

mit Sack ab Boppard offeriert ^ , ,
Aoh. Räder, Koppard.  Telem-

Die Ausgabe von Speisekartoffeln an diejenigen Pennen

Diez,  den 7. Oktober IM . ^
Heck._

lick-Zntrl
neuester KonstruK

in allen Grössen
Ziegenhaltung ) auf Wj

sofort lieferbar

Die Vergütungen
für abgelieferte Fahrradbereifungen

werben Donnerstag und Freitag dieser Woche von
8- 12 Uhr vormntags gegen Abgabe der von den Empfängern
selbst unterschriebenen AnerkenntmSfcheivenausgezahlt.

Di-z, den 10. Oktober 1916. ^ ^

Julius SU
S>le *, a. d. altsu

Fernsprecher 23«.

Dir KastanieusammelfteUr
fiffinhct sich im städtischen Lagerhaus in der Oraniensteiner-
strnste Do« w-rd .» tiiglich ia den N°ch-tnt°M ° °dea
Kastanien in Empfang genommen.

Diez, den9. Oktober 1916.
" Der Bürgermeister

Zigaretten
•B direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg- 130
ioo „ » » ; 8̂S - :: S ;;b-
10« .. » }■; » 3 80100 „ .. 62  t ’ 39 „
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung.

A « kl>

TodeŝAnzeiflß.
GOLDGSeU

_ 11.41 S
KÖI .S , Ehrenstraase 34.

von Suwpf«: t|
aWctofteu-Äf
Kortr « zu
werden«E 1

Tanne
u. ein Tepp'
au osrkiiuscn- j

Hiermit die traurige Nachricht, dass
unsere liebe , gute Mutter

Frau Lorenz Gemmer Wtw.

Worstehende mit bcm  Smndc
veröffentlicht, daß die füf(en  unv zur Abholung
Mn 16. d. M« - L «ird n-Ä erwähnt,
«m 17- d. Mts . bereit zu hcckten Mo. ^ ^ rhusi': liier haben,
daß Kriegsteilnehmer, wweitsie 10 st l, ^ emerkungsspalteist
mit anszunehmen , rnd. jn on  <
dies zu bemerken.

Bad Ems,  den 9. Oktober 1916. Magistrat.

Elisabeth geh . Dressier
heute sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Georg Gemmer.

Lehrerin such! zum1- Januar
lomiige O"
2—3 Zimmerwohnung
umnöbl i gut. Hanse, wögl. im
unt. Teil v EmS. Anged. mit
äußerstem Preis erb. nach Wies-
vade« , Herderstr. 17, II links

DklH
^ derE
ist p ver^
Heinr . ^

3 Z'MMeru. Küche
wit viarten u. Bleiche soforr oder
später zu vermieten.

»rau Wallrabettstein,
B aubacherstr., B-d EmS.

Hettert , den 10. Oktober 1916.

Oie Beerdigung findet Freitag, den 13.
ds. Mts., mittags 1 Uhr statt.

WohANNg
zu vermieten „ . „.^lb«ovittt,erste. 7. Bad« >".

Jsra-lA?Mstt»cch°,
Sonne»®1®*. ,Pie
®onncr8 !2ifSf. i

SamSt"̂

i*110.J UUUUgO JU^ —--
Besondere Einladungen ergehen nicht.

§rm«t alle übnAistiK.
der Goldankaufshilfsstelle ^
Rotz". Meöfsaet währendd«s O» ^
10 ' /r bis 121/a Uhr.

Der Magistrat.
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